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Modern Talking?

Auch der Spaß kam beim Nachwuchslehrgang in Ernsthofen nicht zu kurz: Paul
Zank und Tim Binstadt (v.l.) singen in Ernsthofen gegeneinander an.
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In dieser Ausgabe ...Schiedsrichtern bei Pflichtsitzungen wur-

den in den vergangenen Monaten ein-
schließlich Verwaltungsgebühren fol-

gende Strafsummen „erreicht”: August:

225 Euro, September: 150 Euro, Okto-
ber: 105 Euro plus ein Monat Sperre für

einen Schiedsrichter.

Redaktionsschluss für SR-J 64

Beiträge, die für die nächste Ausgabe be-

rücksichtigt werden sollen, müssen der
Redaktion bis zum 26. März vorliegen

(michael-imhof@t-online.de).

Geburtstage

Aus Gründen des Datenschutzes wei-

sen wir darauf hin, dass Mitglieder des
Freundeskreises, die im Schiedsrichter-

Journal im Zusammenhang mit ihren

Geburtstagen nicht genannt werden
möchten, jederzeit die Möglichkeit ha-

ben, dies der Redaktion gegenüber

schriftlich zu erklären. Die angegebenen
Geburtstage betreffen ausschließlich

Vereinsmitglieder. MI

Auch Vereinslinienrichter dürfen nicht
rauchen, während sie ihre Aufgabe erle-
digen. Wenn der Schiedsrichter die Si-
tuation wahrnimmt, wird er den Linien-
richter über den Spielführer auffordern
lassen, die Zigarette weg zu legen.

So viel Leben wie im vergangenen Jahr gab es im Trainingskreis bei den Schieds-
richtern lange nicht. Hoffen wir, dass sich das im neuen Jahr so fortsetzt!

... berichten Hasan Kaya und Volkan Yildiz
über den Lehrgang des Förderkaders in
Ernsthofen. Seit einigen Jahren geht es
dort - wie überhaupt in der „Darmstädter
Schule“ - nicht nur um Regelarbeit, son-
dern auch um die Weiterentwicklung der
Persönlichkeit. In diesem Lehrgang gab
es viel Licht, aber auch reichlich Schat-
ten: Zu viele der angereisten Nachwuchs-
leute haben den Regeltest zum zuvor
gehörten Referat nicht bestanden! Dazu
passt der nächste Absatz.

... beanstanden Obmann Sebastian
Schaab und Lehrwart Christian Ude bei
Teilen des Förderkaders unisono Unzu-
verlässigkeit, fehlenden Einsatz und
Rücksendung von Regeltests auf den
letzten Drücker. Das ist sehr schade. Wis-
sen denn die jungen Leute nicht, dass
aufzusteigen selten einfacher war als
momentan?

... greift Michael Imhof das Thema
Konfliktmanagement und Mediation auf.
In einer Zeit sich mehr und mehr wan-
delnder Bevölkerungsstrukturen sind
solche Werkzeuge wichtig, um zu vermit-
teln und zu deeskalieren, ohne selbst das
Gesicht zu verlieren oder vermeintlich
Schwäche zu zeigen. Richtiger Weise
kann aber Konfliktmanagement nur als
Ergänzung zur und nicht als Ersatz einer
Strafe verstanden werden.

... stellen wir mit Kevin Lauer einen viel-
versprechenden Nachwuchsmann vor:
Schiedsrichterprüfung mit 12, jetzt, mit
19, klopft er an die Tür zur Gruppenliga.
Er hat sogar seinen Papa zur Pfeiferei
gebracht, der das Engagement des
Sohnemanns nach Kräften unterstützt.
Stellt sich spätestens bei Kevins näch-
stem Aufstieg die Frage, wann die Mama
ebenfalls die Schiedsrichterprüfung ab-
legt, um ein familieninternes Lauer-Ge-
spann zu ermöglichen.

... gratulieren wir Hasan Kaya herzlich. Er
hat zur Winterpause den Aufstieg in die

Gruppenliga geschafft. Das mag ein An-
sporn sein für andere Kollegen im
Förderkader, was man mit Einsatzbereit-
schaft und Leistung erreichen kann.

... thematisiert Michael Imhof, welch gro-
ße Wirkung eine vermeintlich belanglo-
sen Aussage entfalten kann, wenn sie
auf einer - noch dazu der größten welt-
weit - Online-Plattform ins Internet gestellt
und von weiteren Plattform-Benutzern
missverstanden wird.

... porträtieren wir mit Jan Töns, einen
Kameraden, an dem die Besucher der
monatlichen Pflichtsitzungen nicht vorbei
kommen: Er verkauft dort die Utensilien
des täglichen Schiedsrichter-Bedarfs.
Außerdem studiert er Mathe auf Lehramt
und evangelische Theologie - keine
schlechte Kombination wird sich man-
cher an die eigene Schulzeit zurück erin-
nern: Himmlischer Beistand hätte bei der
Lösung schwieriger Gleichungen früher
auch oft gut getan.

... schildern wir, wie ein Schiedsrichter
vor das Sportgericht zitiert wird, weil er
einen Spieler beleidigt haben soll. Der
Verein dieses Spielers hatte den
Schiedsrichter angezeigt. In der
Sportgerichtsverhandlung kam jedoch
heraus, dass die „Beleidigungen“ erfun-
den waren. Dass der Schiedsrichter zu-
dem glaubhaft machen konnte, Wichti-
geres erledigen zu müssen, als einen
Spieler zu beleidigen, war sicher hilfreich.
Bedenklich stimmt jedoch, wie leicht die-
se Art der Verleumdung einen Unbeschol-
tenen vor das Sportgericht bringen kann.

... berichten wir von einem Vorhaben des
Schiedsrichterausschusses, die Kreis-
leistungsprüfung in neuer Form durch-
zuführen: Sie findet in diesem Jahr erst-
mals als Familienveranstaltung statt mit
anschließendem gemütlichen Teil. Ein
guter Ansatz, denn hinter (fast) jedem er-
folgreichen Schiedsrichter steht eine to-
lerante Frau mit Verständnis für das „ein-
same“ Hobby ihres Mannes, weiß KM
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Hier spricht der KSO

Liebe Schiedsrichterkameraden,
liebe Leser des SR-Journals,

erfreuliche Nachrichten für die Vereini-
gung: Unser Kamerad Hasan Kaya ist
nach herausragenden Leistungen im
Förderkader zur Halbserie in die
Gruppenliga aufgestiegen! Hasan, dem
ich auch an dieser Stelle nochmals herz-
lich gratulieren möchte, hat diesen Auf-
stieg mehr als verdient! Mit gerade ein-
mal 19 Jahren zeigte Hasan in den letz-
ten Jahren ein immenses Engagement;
so gehört er immer zu den einsetzbaren
und verlässlichen Schiedsrichtern, über-
zeugt aber auch durch seine sehr gute
Regelkenntnis bei Regeltests in Kreis
und Region. Die Region hat dies nun
honoriert und Hasan aus dem Kreis der
fünf Kandidaten (jeder Kreis hatte einen
Schiedsrichter in den Förderkader ent-
senden können) ausgewählt – „aufgrund
des Gesamtergebnisses (Beobachtun-
gen, Lehrgang Grünberg und Ergebnis-
se Regeltests)“, wie die Region in ihrer
Entscheidung verlauten ließ. Die Ent-
wicklung der letzten Zeit darf langsam
wieder berechtigte Hoffnungen aufkei-
men lassen: Im Sommer konnten wir –
auch dank des Förderkaders – zwei Auf-
steiger in die Gruppenliga verzeichnen,
jetzt mit Hasan zur Halbserie wieder ei-
nen und am Ende der Saison steht uns
noch ein Platz für einen Aufsteiger zur
Verfügung. Die Altersstruktur unserer
Gruppenligaschiedsrichter ist gut, so
bleibt zu hoffen, dass die jungen Kame-
raden überzeugen und der Kreis Darm-
stadt zukünftig wieder mit mehr als ei-
nem Schiedsrichter auf der Verbands-
liste vertreten ist.

Trotz dieser positiven Entwicklung
stimmt mich allerdings nachdenklich,
was Christian Ude aus dem Förderkader
des Kreises berichtet: Hier überwiegen
bei den meisten Schiedsrichtern Unzu-
verlässigkeit bzw. fehlender Einsatz –
nicht, was die Anzahl der Spielleitungen

betrifft, sehr wohl aber die Bereitschaft,
sich mit den Regeln auseinanderzuset-
zen. Von einem potentiell aufstrebenden
Schiedsrichter muss man erwarten kön-
nen, dass er sich für die Regelkunde Zeit
nimmt; besonders gravierend ist es,
wenn Schiedsrichter bei Hausregeltests,
für die die Kameraden Wochen zur Be-
arbeitung Zeit haben und bei denen je-
des Hilfsmittel (Regelheft, Internet oder
auch Telefon) erlaubt ist, eine nicht aus-
reichende Punktzahl erzielen. Dass die
Regeltests immer erst auf den letzten
Drücker (am Abgabetag zwischen 18 und
23.59 Uhr) bei Christian ankommen, legt
die Vermutung nahe, dass die Tests ent-
sprechend knapp bearbeitet werden –
sofern sie überhaupt abgegeben werden.
Gerade an die jungen Kameraden des
Förderkaders, aber im Prinzip gilt das für
jeden Jungschiedsrichter, appelliere ich
eindringlich, sich an Hasan und den üb-
rigen Nachwuchsschiedsrichtern der
Gruppenliga zu orientieren – diese alle
haben gezeigt, dass durch entsprechen-
den Einsatz alles offen steht.

Gemeinsam mit dem Freundeskreis und
dem Vergnügungsausschuss hat sich
der KSA darauf verständigt, die Kreis-
leistungsprüfung in diesem Jahr erstma-
lig in einem anderen Rahmen abzuhal-
ten. Wir möchten diese gerne mit einem
Sommerfest verbinden, zu dem auch alle
Partnerinnen und Partner sowie Kinder
der Schiedsrichter eingeladen sind.
Wenn Tochter und Sohn Mami oder Papi

nicht, sollten wir darüber reden, und die
Ursachen beseitigen.

Neues Forum

Aufgrund der dauerhaften Performance-

Probleme bei unserem bisherigen Fo-

rum-Anbieter hatten wir uns im vergan-
genen Jahr entschlossen, einen ande-

ren Anbieter zu nutzen. Der Kreis-

schiedsrichterausschuss bedankt sich
bei Leo von Landenberg, der sich in die-

ser Sache verdient gemacht hat: Er hat

das neue Forum eingerichtet und alle
Nutzer umgezogen. Hoffen wir, dass wir

an unserem neuen Forum mehr Freude

haben und es zuverlässig für Absprachen
wie den Trainingskreis nutzen können.

Nach wie vor gilt, dass man sich nur mit

vollem Vor- und Zunamen und mit Email-
Adresse registrieren kann, Einträge kann

man nur angemeldet vornehmen.

Rückennummern bei Jugendspielen

Es mag zwar nicht mehr so ganz in die

heutige Zeit passen, aber nach wie vor

gibt es für Jugendmannschaften keine

Verpflichtung, in ihren Spielen Trikots zu

tragen, die mit Rückennummern verse-

hen sind. Wenn also z.B. das Trikot des

Torwarts keine Rückennummer aufweist,

darf er deshalb nicht vom Spiel ausge-

schlossen werden. Es sollte allerdings

nicht der Fall sein, dass einige Spieler

derselben Mannschaft mit Rückennum-

mern spielen, andere ohne. Hier kann

man sicher unkompliziert abhelfen, indem

sich die betreffenden Spieler die fehlen-

de Nummer mit Tapeband auf die Rück-

seite des Trikots kleben.

Wenn eine Jugendmannschaft mit Rük-

kennummern spielt, müssen diese Num-

mern mit den Eintragungen auf dem Spiel-

bericht übereinstimmen. Dies zu kontrol-

lieren, ist Aufgabe des Schiedsrichters.

Bestrafungen

Wegen unentschuldigten Fehlens von

Aufmerksamer Beobachter: Volkan Yildiz, gesehen am 12. September von Christian Ude.
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Regelecke Antworten

1. Tor, Anstoß

2. Dir. Freistoß., Feldverweis, Innen-
raum verlassen

3. Strafstoß, Verwarnung

beim Rundenlaufen anfeuern, lässt sich
die Rundenzeit des vergangenen Jahres
sicherlich toppen… Im Anschluss an die
Leistungsprüfung soll dann der gemütli-
che Teil im Vergleich zu den vergange-
nen Jahren etwas ausgebaut werden. Da
der Montagabend für eine solche Aktivi-
tät ungeeignet ist, haben wir den Termin
verlegt: Die Kreisleistungsprüfung findet
daher am Freitag, den 27.05.2011, statt.
Neu ist auch der Ort: Die SG Arheilgen

stellt uns ihr Gelände zur Verfügung, da-
für sei ihr an dieser Stelle bereits herz-
lich gedankt! Weitere Informationen er-
haltet Ihr noch rechtzeitig.

Uns allen wünsche ich nun viel Vergnü-
gen beim Lesen des Journals,

Alle Jahre wieder...

Seit 30 Jahren erfolgreich an der Pfeife
aktiv: Ludwig Hentschel (TSV Nieder-
Ramstadt).

Das Ende des Jahres ist traditionell die
Zeit der Danksagungen. Danksagungen
für über’s Jahr geleistete Unterstützung,
aber auch für die Leitung zahlreicher Spie-
le oder für langjährige Treue zum
Schiedsrichterwesen.

Wir bedanken uns einmal mehr bei
Hans-Jürgen Becker für das Führen der
Statistik sowie Manfred Schick und Hel-
mut Ziegler für das Erstellen der Urkun-
den.

Im Rahmen der Pflichtsitzung am 13.
Dezember wurden folgende Schiedsrich-
ter geehrt:

Dank und Anerkennung für geleitete Spiele

500 Spiele: Hennemann, Patrick-Sven,
(SKG Bickenbach), Schaab, Sebastian
(SKG Gräfenhausen)

600 Spiele: Pakos, Evangelos (SV Hel-
las Darmstadt)

1400 Spiele: Hofmann, Wolfgang (FC
Ober-Ramstadt), Reibold, Marco (TSV
Nieder-Ramstadt)

1500 Spiele: Mück, Rudolf (VfR Eberstadt)

2100 Spiele: Rückert, Werner (FC Ober-
Ramstadt)

2300 Spiele: Volk, Markus (SG Modau)

2500 Spiele: Claus, Günter (SV Darm-
stadt 98), Wüst, Wolfgang (SC Viktoria
Griesheim)

3100 Spiele: Krause, Oliver (SKG Ober-
Beerbach)

Erfolgreiche Tätigkeit als Schiedsrichter

10 Jahre: Kerestes, Josef  (SC Viktoria
Griesheim), Khatibi, Jawed (SKG Ober-
Beerbach), Tezi, Ridouan (TSV
Eschollbrücken)

15 Jahre: Binczyk, Armin (RSV Germ.
Pfungstadt), Marsand, Olaf (TSG Wixhausen),
Nover, Dieter (SV Darmstadt 98)

Trainingskreis

Dienstags ab 18.30 Uhr besteht auf dem
Sportgelände des TuS Griesheim die
Möglichkeit, Fußball zu spielen oder zu
laufen. Im Anschluss sollen die Regel-
kenntnisse vertieft werden

Jeder, der dienstags kommen möchte,
möge sich bitte für den betreffenden Ter-
min bis zum Montag um 18.00 Uhr im
Forum auf unserer Homepage (www.sr-
da.de) anmelden mit einer Information,
ob er zum Fußballspielen oder zum Lau-
fen kommt. Ab sechs Fußballspielern
wird gekickt, das Laufen findet statt, so-
bald sich zwei Interessierte dafür mel-
den.

ausgeschiedene Schiedsrichter

Die positive Nachricht zuerst: Im vierten
Quartal 2010 sind aus unserer Vereini-
gung nur zwei Schiedsrichter ausge-
schieden: Klaus Schütz und Kadri
Aldemir, beide von der SKV RW Darm-
stadt, haben die Pfeife an den Nagel ge-
hängt.

Was die Gesamtzahl unserer Schieds-
richter angeht, treten wir auf der Stelle:
37 Anmeldungen hatten wir für unseren
Ausbildungslehrgang im Januar 2010.
An und für sich ist das eine ausgespro-
chen ermutigende Zahl, mit einer grö-
ßeren Gruppe ließe sich ein solcher
Lehrgang auch nicht mehr sinnvoll durch-
führen. Die Anzahl an Schiedsrichtern,
die am Ende übrig geblieben ist, ist al-
lerdings eher ernüchternd: Vier gemel-
dete Teilnehmer sind zum Lehrgang nicht
erschienen, neun Teilnehmer haben den
Lehrgang im Rahmen ihrer Traineraus-
bildung absolviert und werden als
Schiedsrichter nicht zur Verfügung ste-
hen, von den restlichen Teilnehmern
haben acht die Prüfung nicht bestanden.
Somit sind uns aus dem Lehrgang 16
neue Schiedsrichter verblieben, wobei
einer kreisfremd ausgebildet wurde,
also nicht in unserem Kreis eingesetzt

wird. Dennoch haben wir am Ende des
Jahres praktisch nicht mehr Schiedsrich-
ter als zu Beginn desselben: Zwar sind
im Laufe des Jahres acht Kameraden zu
uns gestoßen, die ihre Ausbildung in
Nachbarkreisen absolviert haben, jedoch
haben uns zwölf Schiedsrichter übers
Jahr aus Interesselosigkeit den Rücken
gekehrt, einen mussten wir mangels Eig-
nung ausschließen. Dazu kommen sie-
ben Schiedsrichter, die uns aufgrund ei-
nes Wohnortwechsels verlassen haben.
Den insgesamt 23 Neuzugängen stehen
also 20 Abgänge gegenüber.

Neue Schiedsrichter

Wir begrüßen Jochen Kemmer neu in
unseren Reihen, der seine Ausbildung
in Offenbach absolviert hat und für die
SG Arheilgen Spiele leiten wird.

Ebenso freuen wir uns, dass Sacha Marc
Günther den Weg zurück zu uns gefun-
den hat. Er hat sich dem SV Darmstadt
98 angeschlossen.

Zusätzlich begrüßen wir drei Kameraden,
die ihren Lehrgang in Groß-Gerau absol-
viert haben und uns ab sofort zur Verfü-
gung stehen: Christian Harms, wird Spie-
le für die TSG Messel leiten, Ziga Öksüz
für die SKV RW Darmstadt und Marius
Paus für den 1. FC Hettenhain, einen
Stadtteil von Bad Schwalbach. Carsten
Vaupel (TSV Braunshardt) schließlich ist
wieder in unser Kreisgebiet gezogen und
gehört daher wieder unserer Vereinigung
an. Wir heißen alle herzlich bei uns will-
kommen und hoffen, dass sie sich bei
den Schiedsrichtern wohlfühlen. Wenn

Neues aus der Vereinigung
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20 Jahre: Feick, Erwin (SG Modau), Fröh-
lich, Holger (DJK/SSG Darmstadt)

25 Jahre: Sobota, Michael (FC Ober-
Ramstadt)

30 Jahre: Hentschel, Ludwig (TSV Nie-
der-Ramstadt)

35 Jahre: Bernhard, Willi (FV Hofheim/
Ried), März, Klaus (TSG Messel)

Auch im abgelaufenen Jahr war der
Kreisschiedsrichterausschuss in der
glücklichen Lage, sich bei zahlreichen
Kollegen mit kleinen Aufmerksamkeiten
bedanken zu dürfen, die sich über´s  Jahr
in besonderer Weise um ihre Vereinigung
verdient gemacht haben:

Kleine Gutscheine erhielten für die Mitar-
beit am SR-Journal Klaus März, Manfred
Schick und David Wegmann, der sich
zudem um das Jahresabonnement der
DFB-Schiedsrichterzeitung kümmert. Bei
Christian Bartsch bedankte sich der KSA
für seine Unterstützung in der Lehrarbeit,
bei Ossi Klein für die Zeitnahme der der
Leistungsprüfung  und bei Matthias Klein
sowie Jan Töns für die Bereitstellung des
Schiedsrichterbedarfs auf den Pflicht-

Fünftausend Spielleitungen auf einem Bild: Günter Claus (SV Darmstadt 98) und
Wolfgang Wüst (SCV Griesheim, v. l.) wurden für die Leitung von jeweils 2500 Spie-
len geehrt.

sitzungen. Nils Hallstein, Oliver Krause,
Evangelos Pakos, Markus Volk und Rudi
Mück galt der Dank von Obmann Seba-
stian Schaab für ihre Arbeit im
Vergnügungsausschuss.

Schließlich galt sein Dank Hans-Jürgen
Becker für das Führen der Schiedsrich-
ter-Statistik, Helmut Ziegler für das Erstel-
len der Urkunden und Werner Rückert,
der seit Jahren für die Ansetzung im AH-
und Soma-Bereich verantwortlich zeich-
net sowie dem Vorstand des Freundes-
kreises. Die Arbeit der Vereinigung wäre
ohne die Unterstützung dieser Kamera-
den in der gewohnten Weise nicht mög-
lich.

Nachdem in den Vorjahren dreimal hin-
tereinander Volkan Yildiz der Titel des
Jung-Schiedsrichters des Jahres nicht zu
nehmen war, musste es diesmal einen
neuen Sieger geben: Volkan ist inzwi-
schen zu den Aktiven gewechselt. 2010
ist Hakan Kaya (SCV Griesheim) mit 75
Spielleitungen sein würdiger Nachfolger.
Philip Papadopoulos (SV Darmstadt 98)
und Tim Binstadt (TG Bessungen) folgen
ihm auf den Plätzen zwei und drei. MI

C-Jugendspiel, kurz vor der Halbzeit. Ein
Gästespieler schickt seinen Stürmer
steil. Der steht im Abseits. Dennoch lässt
der Schiedsrichter weiterspielen, weil er
der Auffassung ist, dass der Torwart der
Heimmannschaft den Ball sicher errei-
chen wird. Doch der Ball wird immer
langsamer, der Stürmer immer schnel-
ler. Als der Schiedsrichter dann die Ab-
seitsstellung als aktiv erkennt und pfeift,
ist es den berühmten Bruchteil einer
Sekunde zu spät, Torwart und Stürmer
stoßen zusammen. Der Torwart verletzt
sich in dieser Situation, muss behandelt
werden. Unmittelbar darauf ist Halbzeit.
Der Schiedsrichter begibt sich zum
Gästetrainer, da er mit ihm noch ein paar
Fragen zu Onlinepässen klären muss,
die ihm dieser vor dem Spiel vorgelegt
hat. Der Heimtrainer ist ihm dabei dicht
auf den Fersen, hat das dringende Be-
dürfnis, dem Schiedsrichter seine Auffas-
sung zu der vorangegangenen Spiel-
situation näher zu bringen. Der Dialog
bleibt ein Monolog, da der Schiedsrich-
ter, wie gesagt, andere Aufgaben hat. Die
ganze Pause ist er mit dem Gästetrainer
beschäftigt.

Nach dem Spiel wird der Schiedsrichter
stutzig, als er beim Einladen seiner
Sporttasche in sein Auto von einer Zu-
schauerin angesprochen wird, es sei ja
wohl das Letzte, die Spieler zu beleidi-
gen, das werde Folgen haben. Ratlosig-

keit. Die wird ein paar Tage später nicht
kleiner, als eine Aufforderung zur Stellung-
nahme vom Kreissportgericht eingeht, er
habe nach Angaben des Heimtrainers in
der Halbzeit ihm gegenüber den Torwart
beleidigt: Er habe noch nie so einen fet-
ten und schlechten Torwart gesehen, soll
der Schiedsrichter gesagt haben. Fas-
sungslosigkeit beim Schiedsrichter.

Es kommt zur Sportgerichtsverhandlung,
die vertragt werden muss, weil die Zeu-
gen des Gastvereins fehlen. Als die Ver-
handlung dann schließlich stattfindet,
kann niemand die Auffassung des Heim-
trainers bestätigen. Während lediglich
zwei Spieler, die der Heimverein mitge-
bracht hat, unsicher erklären, das Wort
„Vollpfosten“ gehört zu haben, mehr hät-
ten sie nicht mitbekommen, kann der
Schiedsrichter überzeugend erklären,
überhaupt keinen Kontakt mit dem Trai-
ner gehabt zu haben. Es kommt, wie nicht
anders zu erwarten: Das Verfahren wird
eingestellt, weil dem Schiedsrichter kei-
ne Verfehlung nachzuweisen ist.

Es stimmt nachdenklich, wenn wir be-
reits auf einem Niveau angekommen
sind, bei dem Schiedsrichtern willkürlich
bestimmte Äußerungen unterstellt wer-
den, um ihnen damit zu schaden, nur weil
die Spielleitung nicht im eigenen Sinne
ausgefallen ist. Schiedsrichter sollten in
solchen Fällen ernsthaft darüber nach-
denken, gegen derartig üble Nachrede
zivilrechtlich vorzugehen. MI

Nichts ist unmöglich

Wir bitten unsere Leser herzlich, bei ihren
Geldgeschäften und Einkäufen unsere Inse-
renten zu beachten.

Ohne deren Engagement könnte das Darm-
städter SR-Journal in dieser Form nicht er-
scheinen.
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Ernsthofen im Herbst

„Oktoberzeit ist Ernsthofenzeit“ heißt es
auf unserer Homepage, denn auch im
Herbst des vergangenen Jahres fand im
Oktober (2. und 3.) der Ernsthofen-Lehr-

Versuchen Sie mal in einer Gruppe, einen Besenstiel auf diese Art und Weise auf
dem Boden abzulegen! Ohne klare Führungsstruktur innerhalb der Gruppe wird das
nicht gelingen. Daniel Bittner, Omane Kyei, Burak Yazici, Paul Zank und Hakan Kaya
(von hinten nach vorne) haben sich in Ernsthofen dieser Aufgabe gestellt.

gang für den Darmstädter Nachwuchs
statt, zu dem Daniel Bittner, Tim Binstadt,
Philip Papadopoulus, Paul Zank, Kevin
Lauer, Hasan Kaya, Volkan Yildiz,
Caglayan Gürbüz, Omane Kyei, Hakan
Kaya, Burak Yazici und Sebastian Becker
gehörten.

Für alle Teilnehmer war es ein sehr in-
teressantes und auch informatives Wo-
chenende, an dem sie einiges gelernt
haben. Es wurde sowohl an der Regel-
kenntnis, als auch an der Außen-
darstellung des Schiedsrichters gearbei-
tet. Aber Ernsthofen steht nicht nur für
Regelreferate, Beamertest und Arbeit,

sondern auch für eine bessere Kommu-
nikation in der Gruppe, für eine Stärkung
der Gemeinschaft und letztendlich auch
für Spaß.

Nachdem sich die Teilnehmer am

Samstagmorgen auf dem Weg gemacht

hatten, fingen sie nach der Ankunft gleich

mit dem sehr ausgewogenen Programm

an.

Nach der Begrüßung von Sebastian

Schaab und Christian Bartsch, referierte

Sebastian über das Thema „Grundlage

der Regel XII“. Die Teilnehmer wurden

sehr in das Referat eingebunden und

haben aktiv mitgearbeitet. Umso enttäu-

schender war es, dass so viele den Re-

geltest, der vor allem auf dieses Regel-

referat aufbaute, nicht bestanden haben.

Unsere Schiedsrichter: Jan Töns (DJK/SSG Darmstadt)

Jan Töns

Zu Ende seiner Schulzeit langhaariges
Mitglied einer Metal Band, in Kindheit

und Jugend Turniertänzer, daneben
zeitweise Fußballer, bis heute Star
Wars Fan, jetzt auch Jugend-

fußballtrainer, während jeder Sommer-
pause Baseballspieler, als Jugendwart
des Blau-Gelb-Kasinos noch dem
Tanzsport verbunden … und vor allem

eines war und ist Jan Töns: begeister-
ter Schiedsrichter.

Den Unparteiischen Töns gibt es seit
2003, seit dieser Saison auch in der

Gruppenliga. Bald hat Jan 500 Spiele
geleitet. Derzeit pfeift er rund zweimal
die Woche - wenn es zeitlich passt,
auch gerne häufiger. So verwundert es

nicht, dass Jan die Schiedsrichterei als
seine Leidenschaft bezeichnet und er-
freut berichtet, sich vom KSA als
Schiedsrichter sehr gut persönlich be-

treut zu fühlen.

Aktuell freut den Kranichsteiner beson-
ders, jetzt auch mit Assistenten unter-
wegs zu sein: „Es macht wahnsinnig
Spaß mit Assistenten. Und dadurch,

dass man sich nach dem Spiel drüber
unterhalten kann, kriegt man erst rich-
tig mit, wie man war.“ Ebenso gerne
fährt Jan selber als SRA mit; er erlebt

es als sehr hi l freich, bei anderen

Schiedsrichtern genau hinzuschauen

und schätzt die Geselligkeit rund ums

Spiel.

Auf Vorbilder aus der Bundesliga ange-

sprochen, nennt Jan niemanden. Aber

er lässt sich einen Namen entlocken:
Michael Losansky (FSV Schneppen-

hausen). „Von dem habe ich erst in der

Gruppen- und dann Verbandsliga viel
gelernt - vor allem einen ruhigen, sach-

lichen Umgang mit den Spielern.“

Ob Jan auch von Holger Fröhlich (DJK/

SSG) viel gelernt hat, als Holger an der

Justus-Liebig-Schule Jans Physiklehrer
war, wurde zu fragen versäumt. Fest

steht indes, der Name Fröhlich fällt

mehr als nur einmal, wenn Jan erzählt:
Holger hat ihn als Schiedsrichter zur

SSG geholt, Holger hat Jan mit Wolf-

gang Wanke (SV Weiterstadt) als D-Ju-
gend-Trainer für die SSG gewonnen,

u.a. mit Holger sitzt er bei unseren Sit-

zungen beim Koffer und wie
Schiedsrichterkamerad Fröhlich wird

Jan Gymnasiallehrer für Mathe. Als zwei-

tes Fach studiert Jan an der Uni Mainz
aber nicht etwa Physik (wie Holger) son-

dern evangelische Theologie.

Also ohne Holger fröhlich weiter: So
sehr Jan vom Aufstieg in höhere Klas-

sen als Schiedsrichter und Assistent

träumt und darauf mit täglichem Lauf-
training hinarbeitet, so betont er als ober-

ste Prämisse: „Das Pfeifen muss ein-

fach Spaß machen. Wenn es keinen
Spaß macht, hat es keinen Sinn.“ Be-

sonders gefällt ihm, „dass es eine su-

per Ausdauersportart ist und man sein
eigener Chef ist.“ Doch müsse der Re-

spekt bei jedem Spiel neu erworben

werden, was auch mit optimaler Vorbe-
reitung zu tun habe - sei es für Einsätze

in C-Jugend oder Gruppenliga. In die-

sem Sinne: Vor, bei und nach den Spie-
len weiter viel Spaß und viel Erfolg! HG
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Der nächste Punkt in der Tagesordnung,
nach dem Mittagessen und der Bespre-
chung des Regeltests, war wieder ein
Referat: „Wenn die Strafe persönlich wird“,
Christian Ude war der Vortragende.

Hierbei ging es vor allem um den Um-
gang mit den Spielern und die Ausspra-
che von persönlichen Strafen. Es gab
viele verschiedene Ansichten, was na-
türlich zu einer Diskussion führte. Die
Teilnehmer haben in der Diskussion ver-
schiedene Erfahrungen ausgetauscht
und ihre Ansichten begründet, was ih-
nen bei ihren anstehenden Spielleitun-
gen sehr helfen könnte.

Als nächstes wurden die Teilnehmer in
zwei Gruppen getrennt. Die eine Gruppe
hatte zuerst ihre persönlichen Gesprä-
che mit Christian Ude, Sebastian Schaab
oder Michael Imhof, während die ande-
ren an dem Referat „Auswechselspieler“
von Marco Reibold teilnahmen. Später
wurde dann getauscht, so dass natür-
lich jeder zu seinem persönlichen Ge-
spräch mit einem der drei kam und An-

Aufmerksame Zuhörer in Ernsthofen: Caglayan Gürbüz, Volkan Yildiz, Omane Kyei
und die Christians Ude und Bartsch (v.l.n.r.).

merkungen, Bitten, Beschwerden, aber
auch positive Rückmeldungen mitteilen
konnte.

Nach dem Abendessen referierte Michael
Imhof. Das Thema lautete „Anleitung zum
Ausrasten“. Überraschenderweise soll-
te jeder zwei Punkte, die zum „Ausrasten“
eines oder mehrerer Spielers/Spieler
führen kann, aufschreiben und auf die
Pinnwand pinnen. Dabei erkannte man,
dass es sehr viele Punkte gibt, die man
einer Kategorie zuordnen konnte. Unter
der Leitung Hasan Kayas und mit Ab-
sprache in der Gruppe ordneten wir die
Punkte in verschiedene Kategorien an.
Dadurch konnten wir sehen, welche
Gründe bzw. Möglichkeiten es gibt, dass
ein Spieler „ausrastet“, damit wir im Spiel
präventiv vorgehen können, wenn sich
solche Situationen ergeben.

Diesen informativen, interessanten aber
auch anstrengenden Tag haben alle Teil-
nehmer gemeinsam mit Sing-Star,
Tischtennis, vielen verschiedenen mit-
gebrachten Spielen von Michael Imhof

mir doch noch gar nicht geantwortet!“,
fühlten sich sofort viele Kollegen aus der
Freundeliste genötigt, diesen so harm-
los gemeinten Satz misszuverstehen
und den Kollegen zu bedauern, indem
sie mitteilten, wie Scheiße eigentlich
Frauenspiele seien, worum es dem ur-
sprünglichen Autor gar nicht ging. Es hat
halt in Strömen geregnet, war windig und
kalt. Nun ist für jeden der „Freunde“ alles
zu lesen, was dort geschrieben steht,
dem jeweiligen Autor zugeordnet. Es
müsste schon ein großer Zufall sein,
wenn darunter nicht auch Vertreter von
Vereinen sind. „Na und?“ mag mancher
denken. Nicht nur das Gedächtnis des
Internets ist groß, auch das der Vereine.
Nun braucht nur einer dieser Schieds-
richter bei einem der Vereine ein Spiel zu
leiten, einen falschen Pfiff mit Auswirkun-
gen zu setzen, und schon steht er in der
Kritik und ist Verdächtigungen ausgesetzt,
die es nicht geben würde, wäre er vorher
intelligent mit dem Internet umgegangen.

Warum, mag mancher einwenden, sol-
len denn nicht Vereine mit Äußerungen

von einer Qualität leben müssen, denen
wir als Schiedsrichter tagtäglich wie
selbstverständlich ausgesetzt sind? Darf
man das angesprochene Verhalten in
Facebook von daher überhaupt kritisie-
ren? Ich denke ja, mindestens aber hin-
terfragen: Ich stelle, und das ist sicher
nicht nur meine persönliche Ansicht, an
einen Schiedsrichter grundsätzlich höhe-
re Anforderungen an seine Integrität und
sein Auftreten als an einen Spieler. Die
Aufgabe des Schiedsrichters ist eine
besondere, eine herausgehobene, und
dieser Stellung muss er sich bewusst
sein. Als Schiedsrichter sollte ich jede
Maßnahme unterlassen, die unnötig An-
griffsfläche bietet. Kein anderer Beteilig-
ter am Fußballsport lebt so sehr von sei-
nem untadeligen Ruf, wie der Schieds-
richter. Dessen sollte sich jeder bewusst
sein, der dieses Amt ausübt.

Manchmal ist es auch in diesen Tagen
noch sinnvoller, sich kurz zu fassen und
auf überflüssige Wortmeldungen zu ver-
zichten.

MI

Das Buffet ist eröffnet. Gesehen beim Jahresabschluss der Aktiven.
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und informellen Gesprächen untereinan-
der ausklingen lassen.

Am nächsten Morgen ging es dann zum
Frühsport unter der Leitung von
Evangelos Pakos.

Später nach dem Frühstück wurden die
Teilnehmer wieder in Kleingruppen un-
terteilt. Jeder Gruppe wurde ein Thema
und ein Betreuer (Bartsch, Wüst, Pakos,
und Reibold) zugeordnet. Nach 45-
minütiger Bearbeitungszeit stellte einer
aus jeder Gruppe ihr Thema vor.

Zuletzt zeigte Christian Bartsch diverse
Videobeispiele für die Regel XII, und da-
nach war schon die Abschlussbespre-
chung, in der jeder noch ein „Feedback“
abgeben konnte.  Nach dem Mittages-
sen trat dann jeder seinen Heimweg an.

Ein großer Dank gilt allen Referenten und
Organisatoren, die sehr viel Zeit und Ar-
beit für das Wochenende investiert ha-
ben - vielen Dank!

Hasan Kaya und Volkan Yildiz

„Hesse ist, wer Hesse sein will.“

Während d ie In tegrat ions-
debatte heute weitgehend von

der Suche nach Sündenböcken
geprägt ist, hat Georg August

Zinn, Hessens erster Minister-
präsident nach dem zweiten

Weltkrieg die Thematik ange-
sichts der vielen zu integrieren-

den Flüchtlinge mit diesem Aus-
spruch auf den Punkt gebracht.

Treffender kann man es nicht sa-
gen, und das ist wohl auch ei-

ner der Gründer, warum auf der
Gedenktafel an der Frankfurter

Paulskirche seiner mit den Wor-
ten gedacht wird: „Gestalter des

neuen Hessen“.

Aber auch andere Fehler sind an der
Tagesordnung: Da in der Regel nicht mit
einem konkreten Gegenüber kommuni-
ziert wird, sondern oft genug mit einem
riesigen Verteiler, so dass man noch
nicht einmal mehr weiß, wer überhaupt
und wann die abgesetzte Nachricht liest,
werden oft gedankenlos Inhalte preis
gegeben, die man im direkten Gespräch
nie äußern würde. Gerade bei Schülern
ist das im Schüler-VZ verbreitet. Mit gren-
zenloser Naivität macht sich niemand
Gedanken darüber, was mit seinen Da-
ten passiert. Während es bei der letzten
großen Volkszählung in den 80er Jah-
ren noch gerade viele junge Menschen
waren, die großes Misstrauen gegen die
Sammlung persönlicher Daten hegten
und die Maßnahme trickreich boykottier-
ten, ist dieses Bewusstsein heute fast
völlig verloren gegangen und ins Gegen-
teil verkehrt. Es ist sicher anders gemeint,
aber bezeichnend, dass es nicht etwa
„Studenten-VZ“ heißt, sondern „Studi-
VZ“… Das Internet vergisst nichts, es ist

längst keine neue Erkenntnis, dass Per-
sonalabteilungen im Falle von Bewer-
bungen eingehende Internetrecherchen
vornehmen, um sich ein Bild vom Bewer-
ber zu machen. Oft genug landen Bewer-
bungen zu diesem Zeitpunkt bereits in
der Rundablage.

Nun möchte ich mit diesen Zeilen die
Nutzung der neuen Medien nicht verteu-
feln. Es kommt auf die sinnvolle Nutzung
an.

Was hat das alles im SR-Journal zu su-
chen? „Bei diesem Wetter soll ich ein
Frauenspiel pfeifen!“ hat ein Schiedsrich-
ter unlängst beim morgendlichen Blick
aus dem Fenster, der Grauenhaftes of-
fenbarte, bei Facebook gepostet. Dem
Kollegen ging’s dabei um die ernüchtern-
den Wetterbedingungen, nicht um die
Frauen – unglückliche Verknüpfung
zweier Sachverhalte in einem Satz, die
im persönlichen Kontakt so nicht passiert
wäre! Denn getreu dem Motto „Wie kann
ich wissen, was ich gesagt habe, Du hast

Evangelos Pakos und Christian Ude im sanglichen Wettstreit.
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Er bleibt uneinholbar in Front: Oliver Krause (SKG Ober-Beerbach) wurde für die
Leitung von 3100 Spielen geehrt.

„Kauft für das Geld lieber Fußbälle!“

Als der Hessische Fußball-Verband
1998 gemeinsam mit der Sportjugend
Hessen das Projekt „Interkulturelles
Konfliktmanagement /Mediation im Fuß-
ball“ aufsetzte, waren die Vorbehalte an
der Basis groß: „zu theoretisch, ohne je-
den Praxisbezug“, lauteten die Vorwürfe.
Vielleicht hatte die Ablehnung auch da-
mit zu tun, dass mit Angelika Ribler, der
Referentin für Jugend- und Sportpolitik
bei der Sportjugend Hessen, eine Frau
an der Spitze des Projektes stand, der
kaum „Stallgeruch“ anhaftete, der die
„Fußballersprache“ noch weitgehend
fremd war.

Heute gilt der Hessische Fußball-Ver-
band innerhalb des DFB als vorbildlich
und wegweisend auf dem Gebiet eines
Konfliktmanagements, das immer als
Ergänzung, nicht als Ersatz von Strafe für
Fehlverhalten gedacht war. Darüber hin-

aus lag der Fokus des Projektes, das
Ende des vergangenen Jahres ausge-
laufen ist, nie nur auf der reinen Vermitt-
lung in bereits aufgetretenen Konflikten,
sondern immer auch auf der Vorberei-
tung der handelnden Personen auf den
Umgang mit Provokationen und Konflikt-
situationen. Hier trifft sich das Projekt mit
den Grundsätzen, die hinter den Kon-
zepten von ballance hessen stehen,
dessen Schwerpunkt auf Präventions-
arbeit liegt.

So kommt es nicht von ungefähr, dass
der DFB Hessen als Pilotregion für ein
Folgeprojekt ausgewählt hat, das sei-
nen Schwerpunkt im Bereich der Sport-
gerichtsbarkeit haben wird. Mit den Sat-
zungsänderungen des letzten Verbands-
tages wurden mit dem sogenannten
Rassismusparagraphen, der men-
schenverachtende und diskriminieren-

Während die Deutsche Bundespost die

Bundesbürger lange vor den Zeiten der

Telekoms, Vodaphones und O
2
s dieser

Welt bereits mit dem Slogan „Ruf doch

mal an!“ zum Telefonieren aufforderte,

hieß es in der DDR aus Gründen der

Netzkapazität immer noch „Fasse Dich

kurz!“

Dennoch wurden westlich wie östlich

des Eisernen Vorhangs gleichermaßen

die Informationen ausgetauscht, die er-

forderlich waren: was nicht telefonisch

ging, wurde per Briefpost erledigt oder

persönlich ausgetauscht. Ich glaube

nicht, dass jemand, der in der damali-

gen Zeit gelebt hat, das Gefühl hatte,

unter Kommunikationsnotstand zu lei-

den. Der Austausch erfolgte vielmehr in-

haltlich wie personell gezielt.

Und heute? Die Nutzung eines Handys
ist inzwischen nicht nur allgemein üblich,
sie ist fast schon altmodisch. Social Me-
dia heißt das Zauberwort der Gegenwart.
Facebook und Twitter sind nur die pro-
minentesten Vertreter in einer schier end-

Fasse dich kurz

losen Liste von Online-Medien, die es
erlauben, praktisch ununterbrochen und
überall mit der Außenwelt in Kontakt zu
treten. Das Problem dabei: Die Kontakte
sind virtuell, die Kommunikation erfolgt
ziellos nach dem Motto „Hallo Welt“.  Ech-
te soziale Kontakte bleiben dabei auf der
Strecke. Ob mancher dazu gar nicht mehr
in der Lage ist? Wenn es reicht, von ei-
nem „Freund“ zu sprechen, weil derjeni-
ge in der eigenen Kontaktliste bei
Facebook auftaucht, kommt der Verdacht
auf, dass das Bewusstsein verloren ge-
gangen ist, was ein Freund ist.

Dann merkt man vielleicht eines Tages
schmerzhaft, dass die Zahl der echten
Freunde doch ausgesprochen über-
schaubar ist… Absolut verheerend wird’s,
wenn man mit den Medien noch nicht ein-
mal richtig umgehen kann und, wie
jüngst in England ein Mädchen ungewollt
500 Millionen Facebook-Nutzer zu seiner
Geburtstagsparty einlädt, und sich die
Polizei nach über 10000 Zusagen am Tag
der geplanten Feier veranlasst sieht, die
Straße, in der das Mädchen wohnt, zu
sperren.
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de Äußerungen mit sehr hohen Strafan-
drohungen belegt, bereits wesentliche
Vorgaben des FIFA-Disziplinar-
reglements umgesetzt. Strafandrohung
allein verhindert jedoch das Vergehen
nicht. Außerdem müssen die Sportge-
richte bei der Anwendung und in der rich-
tigen Strafzumessung unterstützt werden.
Das bedeutet insbesondere auch, dass
sie nicht selbst Teil des Problems sein
dürfen:

Im Rahmen des Projektes „Inter-
kulturelles Konfliktmanagement“ wurden
in den vergangenen Jahren während
zweier Spielzeiten von der Universität Bie-
lefeld alle Sportgerichtsurteile vor dem
Hintergrund potentiell interkultureller
Konflikte untersucht. Als Konflikte wurden
dabei alle Auseinandersetzungen gese-
hen, die aufgrund der Meldung des Vor-
falls durch den Schiedsrichter zu Strafen
durch das Sportgericht geführt haben. Da
keine anderen Anhaltspunkte vorlagen,
wurde anhand der Namen der Spieler,

die am Konflikt beteiligt waren,
plausibilisiert, ob es sich um einen Spie-
ler mit Migrationshintergrund handeln
könnte. Das ist im wesentlichen mit dem
Informationsstand der Sportgerichte ver-
gleichbar, die in der Regel auch allein
anhand der Namen ihre Schlüsse zie-
hen.

Die Untersuchung dieser Sportgerichts-
urteile hat nun in beiden Spielzeiten im
wesentlichen das gleiche Ergebnis er-
bracht: Spieler mit (vermutetem)
Migrationshintergrund sind – gemessen
an der Gesamtzahl aller Spieler – über-
proportional häufig von Konflikten betrof-
fen, und sie erhalten im Vergleich zu den
vermutlich (herkufts)deutschen Spielern
die deutlich härteren Strafen. Dieses Er-
gebnis hat bei den hessischen Sport-
richtern zu großen Diskussionen geführt,
die phasenweise die Züge von Rechtfer-
tigungen annahmen, zumal der Fan-
forscher des DFB, Prof. Dr. Pilz von der
Universität Hannover, das Ergebnis der

Hasan Kaya vom Sportclub Griesheim, hier während des Nachwuchslehrganges in
Ernsthofen, wurde aufgrund seiner hervorragenden Leistungen in der Kreisoberliga in
der Hinrunde vom Regionalschiedsrichterausschuss in die Gruppenliga berufen. Wir
gratulieren ihm dazu ganz herzlich und freuen uns, dass seine beeindruckende Pro-
fessionalität und Zielstrebigkeit so schnell Früchte getragen haben. Wir drücken ihm
die Daumen, dass er diese Leistungen auch in der Rückrunde bestätigen kann.

Zuschauer auf einem kleinen Platz ohne Bande sind immer wieder eine Herausfor-
derung. Man wird kaum verhindern können, dass Zuschauer bis an die Seitenlinie
herankommen. Aber hinter dem Tor? Über die Zuschauer, die auf ihren Stühlen
sitzen, mag man, solange sie sich friedlich verhalten, noch hinwegsehen können.
Auf der sicheren Seite ist man in jedem Fall, wenn man im Bereich zwischen den die
Torauslinie kreuzenden Strafraumlinien keine Zuschauer zulässt. Die Zuschauer,
die neben dem Tor stehen, sollte der Schiedsrichter immer wegschicken, zum einen
können sie diesem durch Kritik das Leben zusätzlich erschweren, zum anderen
auch sehr schnell selbst „eingreifen“, und nicht zuletzt gefährden sie sich selbst
durch Torschüsse, die ihr Ziel verfehlen.
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Untersuchung provozierend kurz in dem
Satz zusammenfasste: „Die Rechtsaus-
schüsse sind rechtsradikal.“

Dabei handelt es sich bei den Ergebnis-
sen der Untersuchung zunächst einmal
um eine ganz neutrale Zusammenfas-
sung messbarer Größen. Es gibt zahllo-
se Erklärungsmöglichkeiten, ohne die
Sportrichter in eine Ecke zu stellen, in der
sich ganz schnell möglicherweise auch
die Schiedsrichter wiederfinden.

Ein Erklärungsansatz für die oft höheren
Strafen, die durch die Sportgerichte aus-
gesprochen werden, könnte das oftmals
ungeschickte Verhalten von Sportlern mit
Migrationshintergrund in den Sport-
gerichtsverhandlungen sein. Gerade
Gesichtspunkte, wie die Erwartungshal-

Angelika Ribler war zwölf Jahre lang das
Gesicht des Konfliktmanagements im
Hessischen Fußball-Verband. Verdien-
ter Lohn für diesen nimmermüden Ein-
satz, oft genug gegen viele Widerstän-
de, war die Verleihung des Julius-Hirsch-
Ehrenpreises durch den DFB im vergan-
genen Herbst. Dieser Preis wird für be-
sonderes Engagement gegen Rechtsex-
tremismus vergeben. Julius Hirsch war
ein jüdischer Nationalspieler, der in
Auschwitz ermordet wurde.

tung, dass man als „Ausländer“ eh här-
ter bestraft wird, oder ein aufbrausendes
Temperament oder eine gewisse
sprachliche Limitierung spielen hier
eine Rolle. Ein flächendeckendes
„Sportgerichtsbegleitprogramm“, bei
dem gezielt Spieler mit Migrations-
hintergrund oder Migrantenvereine auf
Sportgerichtsverhandlungen vorbereitet
und zu diesen begleitet werden, ist we-
der personell noch finanziell zu stem-
men, aber dennoch seit langem in der
Diskussion.

Prof. Dr. Andreas Zick von der Universi-
tät Bielefeld hat mit seinem Team die
Urteile der Sportgerichte untersucht.

Einen anderen Erklärungsansatz für die
oft härteren Strafen lieferte in einem sehr
interessanten Vortrag im Rahmen der
Abschlusstagung des Projektes „Inter-
kulturelles Konfliktmanagement“ Dr. An-
dreas Zick, Professor für Sozialisation
und Konfliktforschung an der Universität
Bielefeld, unter dessen Leitung die
Sportgerichtsurteile untersucht wurden.
Fazit seiner Aussage ist: „Der Mensch
neigt dazu, einfach zu denken.“

Das Gehirn muss die zahllosen Eindrük-
ke und Wahrnehmungen, denen es stän-
dig ausgesetzt ist, verarbeiten. Das

 

Spiel normalerweise nicht unterbrochen
werden, sondern alle Maßnahmen in der
nächsten, regulären Spielunterbrechung
erfolgen. Ist es dennoch notwendig das
Spiel zu unterbrechen, erfolgt die Wieder-
aufnahme durch einen Schiedsrichterball
dort, wo der Ball bei der Unterbrechung
war. Absolut wichtig ist, dass man immer
die Aussage im genauen Wortlaut einer
bestimmten Person, deren Namen man
idealerweise kennt, zuordnen kann.

Abschließend stellt sich noch die Frage
nach dem WANN? Die Strafgewalt des
Schiedsrichters beginnt mit dem Betre-
ten des Spielfeldes und endet mit dem
Verlassen des Spielfeldes nach dem
Spiel. Die Halbzeit gehört komplett dazu,
egal wo sich Spieler und Schiedsrichter
befinden. Abgesehen davon steht es dem
Schiedsrichter natürlich frei, jede und wirk-
lich jede Situation, die sich im Zusam-
menhang mit einer Spielleitung befindet,
zu dokumentieren und dem zuständigen
Klassenleiter zu melden. Solche Situatio-
nen können bereits bei der Anreise vor
dem Spiel am Parkplatz sein, oder sich
auch nach dem Spiel an einer Bushalte-
stelle abspielen.

Eine ganz wesentliche Pflicht, die von
Seiten des KSA immer wieder angespro-
chen wird, ist das korrekte und ausführli-
che Verfassen eines Sonderberichtes.
Man kann eine Situation auf dem Spiel-
feld noch so gut beurteilen und die richti-
gen Konsequenzen daraus ableiten,
wenn anschließend kein klar verständli-
cher Sonderbericht daraus folgt, wird dies
immer nur zu Problemen führen. Daher
nochmals der Appell: Meldet Euch beim
Erstellen des Berichtes bei einem Mit-
glied des KSA. Am besten notiert Ihr Euch
bereits ein paar Stichpunkte (z.B. den ge-
nauen Wortlaut und den Namen der be-
schuldigten Person) unmittelbar nach
Spielende.

Bei aller Vorrede bleibt doch ein einziger
Punkt ganz wichtig: Wir müssen immer
bei der Wahrheit bleiben. Es darf nichts

weggelassen werden in einem Sonder-
bericht, allerdings auch nichts dazu er-
funden werden. Dies gilt für Schiedsrich-
ter und Vereinsvertreter gleichermaßen.
Da wundert es mich schon, wenn einem
unserer Schiedsrichter eine Unsportlich-
keit vorgeworfen wird, diese Vorwürfe bis
zum Sportgericht gelangen und der be-
lastende Vereinsvertreter dann nicht ein-
mal glaubwürdige Zeugen benennen
kann (siehe Beitrag in dieser Ausgabe).
Liebe Sportfreunde, so ein Verhalten ist
nicht tragbar. Dies soll allen Seiten ein
Negativbeispiel bleiben.

Ich hoffe und wünsche mir, dass es erst
gar keine Unsportlichkeiten gibt. Doch
wenn eine entsprechende Situation vor-
kommt, muss mit Ruhe und Konsequenz
den Regeln entsprechend gehandelt
werden.

In diesem Sinne

1. Beim Anstoß wird der Ball direkt ins
gegnerische Tor geschossen. Ent-
scheidung?

2. Ein Spieler, der verletzt hinter der
Seitenlinie behandelt, wird, wirft eine
Wasserflasche nach einem auf dem
Spielfeld befindlichen Gegenspieler,
der gerade im Mittelfeld den Ball an-
genommen hatte, trifft diesen aber
nicht. Der Schiedsrichter unterbricht
das Spiel. Entscheidungen?

3. Indirekter Freistoß für die angrei-
fende Mannschaft. Den direkt ge-
schossenen Ball lenkt ein auf der Tor-
linie stehender Abwehrspieler durch
absichtliches Handspiel über das Tor.
Wie hat der Schiedsrichter zu ent-
scheiden?

Regelfragen
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Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende Ka-
meraden einen bemerkenswerten Geburtstag:

Die Redaktion gratuliert recht herzlich. (HJB)

Geburtstage

20 Jahre Tim Fritsch 28.02.1991 SKG Ober-Beerbach
Julius Holschneider 18.03.1991 SV St. Stephan
Yannik Bopp 11.04.1991 FC Alsbach
Kashif Mahmoud 18.04.1991 SKV Rot-Weiß Darmstadt

30 Jahre Christian Ude 16.04.1981 FCA Darmstadt

35 Jahre Alfonso Todisco 05.05.1976 SKG Stockstadt

40 Jahre Marcel Guth 29.04.1971 SKG Bickenbach

45 Jahre Gerd Jung 22.02.1966 SKG Nieder-Beerbach

70 Jahre Ludwig Hentschel 13.03.1941 TSV Nieder-Ramstadt

75 Jahre Heini Hamm 15.03.1936 SKG Gräfenhausen

funktioniert nur durch Filtern, durch Ka-
tegorisieren, durch Stereotypisieren,
durch das Bilden von Faustregeln. Men-
schen, die dazu nicht in der Lage sind,
(z.B. sogenannte Autisten), sind aufgrund
von Reizüberflutungen unfähig, sich al-
leine im Leben zurecht zu finden.

Gerade wir Schiedsrichter bekommen
das auch oft genug zu spüren: Wenn ein
einzelner Schiedsrichter einen schlech-
ten Tag erwischt oder arrogant auftritt,
wird das von den Zuschauern nicht auf
den einzelnen Schiedsrichter bezogen,
sondern auf den Stereotyp „Schiedsrich-
ter: Es heißt immer „die Schiedsrichter...“,
nie „der Schiedsrichter...“ Eine Fremd-
gruppe wird stets als homogener wahr-
genommen als sie tatsächlich ist. Wer
hat noch nicht behauptet „Alle Chinesen
sehen gleich aus!“ Sehen sie natürlich
nicht! Uns Europäern kommt das auf-
grund vereinfachender Wahrnehmung
des Fremden schlicht einfach so vor.

Oder: Ist ein konservativer Mann, der ger-

Beide haben jeweils 20 Jahre erfolgreiche, aktive Schiedsrichtertätigkeit hinter sich:
Holger Fröhlich (DJK/SSG Darmstadt) und Erwin Feick (SG Modau, v.l.).

ne puzzelt und nicht an Politik interes-
siert ist, eher ein Richter oder eher ein
Ingenieur? Dass fast immer der Inge-
nieur als Antwort genannt wird, hat weni-
ger mit der Wirklichkeit zu tun als mit
Faustregeln, die sich jeder zur Erleichte-
rung der Wahrnehmung zurechtlegt und
nach denen er handelt.

So gibt es zahllose Beispiele für eine die
Wirklichkeit überzeichnende, akzentuie-
rende Wahrnehmung oder für
unbewusst gruppendynamisches Ver-
halten, also Verhalten, das sich an der
Gruppe orientiert, in der man sich be-
wegt. Das alles sind natürlich
unbewusste Verhaltensweisen.

Was hat das nun alles mit Konflikt-
management zu tun? Wie jeder Einzel-
ne, so sind natürlich auch die Sportrichter
– und Schiedsrichter – nicht vor diesen
Denkmustern gefeit, die ursächlich, wie
beschrieben, dem schlichten Überleben
des Einzelnen dienen.

Innenraum. Selbstverständlich können
auch weitere, ggf. als Zuschauer „getarn-
te“, uns bekannte Vereinsmitarbeiter auf-
grund von eindeutig zuzuordnenden Be-
leidigungen im Spielbericht gemeldet
werden. Zusammenfassend gesagt,
kann bei Zuschauern und Vereins-
offiziellen nur ein Innenraumverweis er-
folgen und die entsprechende Meldung,
wobei Zuschauer (leider) das Recht ha-
ben, in einem gewissen Rahmen ihren
Unmut in Form von verbaler Kritik zu äu-
ßern. Damit müssen wir lernen umzu-
gehen. Jemanden vom Sportgelände zu
verweisen, obliegt uns als Schiedsrich-
ter nicht. Gegenüber Spielern und auch
Auswechselspielern bleiben uns alle
bekannten persönlichen Strafen, die je
nach Schwere des Vergehens verhängt
werden können.

Die Frage nach dem WAS, also nach der
Aussage und damit nach der Schwere
des Vergehens ist dann durchaus etwas
schwieriger, zumal sich unabhängig vom
Fußball in der Gesellschaft Umgangs-
formen etabliert haben, die leider ganz
gar und nicht zu begrüßen sind. Häufig

wird von Spielbeteiligten eine Aussage
als „völlig normal“ und keinesfalls belei-
digend empfunden, obwohl man dies als
Schiedsrichter ganz klar als Beleidigung
und nicht tragbar auffassen muss. Ich
kann nur an Euch alle appellieren, eine
gewisse Linie beizubehalten und dafür
zu sorgen, dass auf unseren Sportplät-
zen ein gewisses Mindestniveau
herrscht. Absolut indiskutabel sind sex-
tische, vulgäre oder gar rassistische Aus-
drücke oder Beleidigungen, gleich ge-
gen wen sie gerichtet sind. Ich gebe zu
bedenken, dass auch die Umgangsfor-
men innerhalb einer Mannschaft und
gegenüber den eigenen Fans und Zu-
schauern oft zu wünschen übrig lassen.
Auch ein Spieler, der seinen eigenen Mit-
spieler beleidigt, muss des Feldes ver-
wiesen werden und – sofern während-
dessen das Spiel nicht unterbrochen war
– mit einem indirekten Freistoß am Auf-
enthaltsort des beleidigenden Spielers
während der Beleidigung fortgesetzt
werden. Bei heftiger Kritik und Beleidi-
gungen von außen (Zuschauern, Betreu-
ern, Vereinsoffiziellen, usw.) sollte das
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Es wird also in Zukunft darum gehen,
die mit der Lösung oder Bewertung von
Konflikten befassten Personen im Hes-
sischen Fußball-Verband auf diese Pro-
blematik aufmerksam zu machen und in
ihrer dafür erforderlichen Kompetenz zu
stärken. Unter der Überschrift „Gleiches
Recht für alle“ wird der HFV ein Nach-
folgeprojekt aufsetzen, das sich dieser
Thematik nachhaltig widmet. Eine Aus-
prägung könnte zum Beispiel das
Coaching von Sportrichtern bei der Ver-
handlungsführung sein. Ziel muss es
sein, die handelnden Personen dazu zu
befähigen, in Konflikten situations-
sensibel zu reagieren und die einengen-
den, stereotypisierenden Denkmuster
aufzubrechen.

Dieses Projekt wird der HFV im Auftrag
des DFB durchführen und so einmal
mehr eine Pilotfunktion übernehmen. Auf
die Idee, für das Geld lieber Fußbälle zu
kaufen, kommt schon lange keiner mehr.
MI

Im Anschluss an die Dezember-Sitzung ließen die Schiedsrichter das Jahr in ge-
mütlicher Runde ausklingen.

chend vorzubereiten. Es ist nach wie vor
eine Auszeichnung für jeden Schiedsrich-
ter, in diesen Kreis aufgenommen zu
werden. Ein besonderes Engagement
über das Übliche hinaus wird dann aller-
dings verlangt.

Nach diesen einleitenden, etwas allge-
meineren Worten möchte ich mich nun
der Regelkunde zuwenden. Im vergan-
genen Jahr hatten wir mit der Fußball-
weltmeisterschaft ein großes Turnier, das
für uns Schiedsrichter sicher nicht unin-
teressant war. Weiterhin hält Futsal, der
uns regeltechnisch einiges abverlangt,
immer mehr Einzug bei uns im Amateur-
bereich. Doch in dieser Ausgabe unse-
res SR-Journals befasse ich mich ganz
gezielt mit einer leider fast alltäglichen
Problematik in unseren Spielleitungen:
Kritik vor, während und nach dem Spiel.

Bei dieser Thematik stellt sich zunächst
die Frage: WER sagt WAS und WANN? –
Das WER beantwortet sich relativ leicht:
Uns können Spieler und Auswechsel-
spieler, Vereinsoffizielle und Zuschauer
kritisieren oder gar beleidigen. Sollten wir

Burak Yaziki, Leo von Landenberg, Tim Binstadt und Maurice Gotta (v.l.) beim
Jahresabschluss des Förderkaders. Die Kreisschiedsrichtervereinigung bedankt sich
bei der SKG Gräfenhausen für die Bereitstellung der Räumlichkeiten und die große
Gastfreundschaft.

von Zuschauern kritisiert oder beleidigt
werden, haben wir nur wenig Möglich-
keiten zu reagieren. Die Zuschauer müs-
sen natürlich hinter der Absperrung ste-
hen und es darf zu keinen extremen ver-
balen Entgleisungen kommen; anson-
sten bleibt uns nur, das allgemeine Ver-
halten im Spiel-/Sonderbericht zu doku-
mentieren. Wichtig zu beobachten ist die
Gruppe der Zuschauer natürlich dann,
wenn es zu Provokationen beispielswei-
se gegen Spieler kommen sollte, da ein
Spieler aufgrund einer groben Unsport-
lichkeit des Feldes verwiesen werden
muss, auch wenn er zuvor provoziert
wurde. Im Sonderbericht muss selbst-
verständlich zur Beurteilung der Gesamt-
situation die möglicherweise von einem
Zuschauer vorangegangene Provokation
beschrieben werden. Wird Kritik von
Vereinsoffiziellen (z.B. Betreuern, Vereins-
mitarbeitern, usw.) gegen uns geäußert,
lassen wir uns in einer Spielunterbre-
chung vom Spielführer den Namen der
entsprechenden Person nennen (Der
Spielführer ist hierzu verpflichtet!) und
verweisen ihn anschließend aus dem
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Auch im vergangenen Jahr trafen sich die Alt-Schiedsrichter der Vereinigung auf
Einladung des Kreisschiedsrichterausschusses zu einem gemütlichen Beisammen-
sein. Immerhin 14 Kameraden waren trotz widriger Wetterbedingungen am Tag des
ersten Wintereinbruchs des vergangenen Herbstes der Einladung gefolgt, um eini-
ge Stunden angeregt über alte Zeiten und die aktuelle Situation im Fußball zu disku-
tieren. Der Dank aller Beteiligten gilt dem Vergnügungsausschuss und dem gastge-
benden Wirt Freddy Basel für die vorzügliche Organisation. Auf dem Bild sind Wer-
ner Rückert, Hans Dilling und Erich Breidert, der es sich einmal mehr nicht nehmen
ließ, das eine oder andere Ständchen zum Besten zu geben, engagiert ins Ge-
spräch vertieft.

Aktive Schiedsrichter, 19.00 Uhr
Sitzungsort ist bis auf weiteres die Gast-
stätte „Zur Stadt Budapest“,
Heimstättenweg 140, 64295 Darmstadt

Termine und Pflichtsitzungen

Jungschiedsrichter, 18.30 Uhr
TG Bessungen

21. März

22. April

27. Mai Kreisleistungsprüfung

20. Juni

Weitere Termine

1. März, 5. April, 3. Mai: Förderkader Regelarbeit
8. März: Förderkader Laufen
12. April: Vorbereitung Kreisleistungsprüfung
27. Mai: Kreisleistungsprüfung für alle Schiedsrichter, 18 Uhr, SG Arheilgen
7. Juni: Förderkader Saisonabschluss

14. März

11. April

9. Mai: (zusätzliches Angebot)

27. Mai Kreisleistungsprüfung

20. Juni

Der Lehrwart spricht

Liebe Schiedsrichter-Kolleginnen
und -Kollegen,

an dieser Stelle gilt mein erstes Wort
Hasan Kaya. Bei Fußballern würde man
sagen „Er hat eine herausragende Vor-
runde gespielt!“. Bei uns Schiedsrichtern
sollte ich eher von herausragendem En-
gagement, top Regelkunde, einer über-
zeugenden körperlichen Fitness und der
richtigen Persönlichkeit sprechen. Hasan
hat sich den Aufstieg in die Gruppenliga
wie kein anderer in dieser Saison ver-
dient. Es ist schon bezeichnend und nicht
alltäglich, dass sogar Vereinsvertreter
aus den Nachbarkreisen das Lob über
Hasans Spielleitungen an uns herange-
tragen haben. Seine Beobachtungs-
ergebnisse sprechen für ihn. Ich gratu-
liere ihm nochmals hier an dieser Stelle
und bin mir absolut sicher, dass dies
nicht sein letzter Aufstieg sein wird.

Und leider muss ich schon wieder etwas

ernster werden: Neben dieser heraus-
ragend positiven Leistung hat der
Förderkader im Gesamten betrachtet lei-
der unsere Erwartungen nicht erfüllt. Im
Einzelfall betrachtet hat dies dazu geführt,
dass wir uns auch dazu entschieden
haben, die Gruppe der nominierten
Schiedsrichter zur Winterpause zu ver-
kleinern. Ich kann nur wiederholt appel-
lieren, die Teilnahme am Förderkader
ernst zu nehmen und sich auch entspre-
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Unser Nachwuchs: Kevin Lauer  (SpVgg Seeheim-Jugenheim)

Kevin Lauer

Erfolgreiche Geschichten über Vater und

Sohn an der Pfeife kennt das

Schiedsrichterwesen. Hier gibt es eine

weitere zu erzählen. Vieles ist wie ge-

wohnt: Der Vater (und ebenso die Mut-

ter) unterstützt den Sohn in ganz bemer-

kenswerter Weise, der Sohn pfeift richtig

gut, es kann also auf in höhere Spiel-

klassen gehen. Und dennoch - diesmal

ist es die etwas andere Vater-Sohn-Ge-

schichte: Nicht Vater Karl-Heinz hat Sohn

Kevin zum Pfeifen gebracht, sondern

Kevin den Vater. Karl-Heinz machte den

Lehrgang ein Jahr nach Kevin. Also Ach-

tung: Pfeifen kann auch für Eltern anstek-

kend sein!

Im siebten Jahr gibt es jetzt zwei Lauers

von der SpVgg. Seeheim-Jugenheim in

unseren Reihen. Und für „Lauer den Jün-

geren“ geht es diese Saison um den Auf-

stieg in die Gruppenliga. Denn Kevin lei-

tet seit diesem Jahr Spiele der Kreis-

oberliga. Von da soll es weiter nach oben

gehen.

Die notwendige Erfahrung bringt Kevin

gewiss mit: Der 19jährige ist seit sieben

Jahren Schiedsrichter. Richtig gerechnet.

Kevin hat bereits mit 12 Jahren angefan-

gen. Damals war der Fan des FC Bay-

ern Torwart und Spielführer seiner Mann-

schaft und junge Schiedsrichter hat er

durchaus mal belächelt. Da wollte Kevin

es selbst besser machen. Gut so! Bald

wurde sein Talent erkannt und in

Evangelos Pakos (SV Hellas Darmstadt)

fand er einen treuen Förderer.

Nicht zuletzt wegen Pakos’ Rat verliefen

die Spielleitungen so vielversprechend,

dass Kevin schon vor einiger Zeit den

Sprung in die - damals - Bezirksoberliga

hätte schaffen können. Das sollte dann

zwar noch nicht sein, was Kevin vorbild-

lich selbstkritisch sich selbst zuschreibt.

Aber jetzt ist er mit Nachdruck zurück: In

Ernsthofen hat das Mitglied des

Förderkaders sich fortgebildet und die

Gemeinschaft genossen. Als Assistent

stellt er sich sehr gerne den hohen An-

sprüchen von David Wegmann (DJK/

SSG Darmstadt) - de facto gibt es ein

festes Gespann. Der eigene Aufstieg

wird intensiv betrieben. Und bei der Re-

krutierung von Schiedsrichtern lässt

Kevin ja ohnehin nichts anbrennen…

Wenn der Stettbacher nicht das

Schiedsrichtertrikot trägt, besucht er die

zwölfte Klasse der Heinrich-Emanuel-

Merck-Schule in Darmstadt. Er strebt das

Abitur mit Schwerpunkt Wirtschaft an, um

in Zukunft in den Bereich Wirtschaft oder

Jura zu gehen.

In der Freizeit wird mit Kumpels Fußball

gespielt (im Verein spielt Kevin nicht

mehr), Zeit mit der Freundin und Freun-

den steht hoch im Kurs und bei der

SpVgg. Seeheim-Jugenheim unterstützt

der jüngere, dienstältere Lauer gelegent-

lich die Schiedsrichter.

Kevin, wir wünschen weiterhin viel Erfolg!

Karl-Heinz, wir wünschen eine weiter

erfolgreiche Betreuung und Beratung von

Kevin und viel Spaß bei den eigenen

Spielen! Alles gute Euch! HG

Ob Bernd Ries (links) mit Johannes Dilli über die Zukunft des Darmstädter
Schiedsrichterwesens diskutiert oder angesichts des Schneefalls vor der Tür nur
über die Heimreise?

Am 16. November wurde Steffi Jones, OK-Chefin der Frauen-WM und Schirmherrin
von ballance hessen, von der SPD Hessen mit dem Georg-August-Zinn-Preis aus-
gezeichnet, der nach dem ersten Hessischen Ministerpräsidenten nach dem zwei-
ten Weltkrieg benannt ist. Mit ihm würdigen die hessischen Sozialdemokraten die
Leistung von Menschen, die sich in vorbildlicher Weise um Rechtstaatlichkeit, De-
mokratie und den sozialen Zusammenhalt unserer Gesellschaft verdient gemacht
haben. Nach seiner Laudatio überreichte Thorsten Schäfer-Gümbel (rechts, Lan-
desvorsitzender der SPD Hessen) den Preis gemeinsam mit seinem Generalsekre-
tär, Michael Roth, MdB.
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Einladung zur

9. Mitgliederversammlung

des

Freundeskreises der Schiedsrichter des
Fußballkreises Darmstadt e.V.

am 22. Juni 2011 um 19 Uhr

„Vereinsgaststätte FC Arheilgen“

Gehmerweg 24, 64291 Darmstadt

Tagesordnung:

1. Begrüßung

2. Feststellung von ordnungsgemäßer Einberufung und
Beschlussfähigkeit

3. Genehmigung der Tagesordnung

4. Bericht des Vorstandes

5. Bericht des Rechners

6. Bericht der Kassenrevisoren

7. Aussprache über die Berichte

8. Diskussion und Beschlussfassung über die Änderung des
§ 26 Abs. (6) der Satzung gemäß Anlage im Darmstädter SR-
Journal, Ausgabe 63

9. Diskussion und Beschlussfassung über Anträge

10. Verschiedenes

Anträge zu Punkt 9 der Tagesordnung sind gemäß § 13.4 der Sat-
zung bis zum 08.06.2011 bei einem Mitglied des Vorstandes schrift-
lich einzureichen.

Der Vorstand

Michael Imhof David Wegmann Hartmut Möller

Anlage zu Tagesordnungspunkt 8 der Einladung zur 9. Mitgliederversamm-
lung des Freundeskreises

Aufgrund eines Hinweises seitens des zuständigen Finanzamtes muss Absatz
(6) des Paragraphen 26 der Satzung ergänzt werden.

Die aktuelle Fassung lautet:

§ 26 (6) Niemand erhält bei seinem Ausscheiden oder Auflösung bzw. Auf-
hebung des Vereins bzw. bei Wegfall des steuerbegünstigten Zwecks Beiträge
oder Anteile aus dem Vermögen zurück. Bei der Auflösung des Vereins oder
Wegfall des steuerbegünstigten Zwecks fällt das Vermögen des Vereins an den
Hessischen Fußballverband e.V. mit der Maßgabe, es unmittelbar und aus-
schließlich zur Förderung des Fußballsports und des Schiedsrichterwesens zu
verwenden. Vor Durchführung der Auflösung und Weitergabe des noch vorhan-
denen Vereinsvermögens ist zunächst das Finanzamt zu hören.

Die neue, durch die Mitgliederversammlung zu beschließende, Fassung muss
lauten:

§ 26 (6) Niemand erhält bei seinem Ausscheiden oder Auflösung bzw. Auf-
hebung des Vereins bzw. bei Wegfall des steuerbegünstigten Zwecks Beiträge
oder Anteile aus dem Vermögen zurück. Bei der Auflösung bzw. Aufhebung des
Vereins oder Wegfall des steuerbegünstigten Zwecks fällt das Vermögen des
Vereins an den Hessischen Fußballverband e.V. mit der Maßgabe, es unmittel-
bar und ausschließlich zur Förderung des Fußballsports und des Schiedsrichter-
wesens zu verwenden. Vor Durchführung der Auflösung und Weitergabe des
noch vorhandenen Vereinsvermögens ist zunächst das Finanzamt zu hören.

Nach vielen Jahren beim TSV Pfungstadt wollen wir die Kreis-

leistungsprüfung 2011 in einer etwas anderen Form begehen:
Sie findet in diesem Jahr an einem Freitag-Abend statt und soll

gleichzeitig als Sommerfest der Vereinigung mit Familien be-
gangen werden.

Die Leistungsprüfung für alle Schiedsrichter findet statt am

Freitag, den 27. Mai bei der SG Arheilgen.

Weitere Details standen bei Redaktionsschluss noch nicht fest.

Sie werden im Internet und per Newsletter bekannt gegeben. MI

Neues Format für die Kreisleistungsprüfung




